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Historie Bobbahn / Bobsport im Sauerland

1910

Gründung eines Bobclubs in Winterberg unter dem Namen „Sauerländischer Bobsleigh- und Automobilclub von Hessen und Westfalen e.V.“ (heute: Bob- und Schlittensportclub Sauerland Winterberg e.V.) am 19. Mai 1910 

1910

Der Bobclub errichtet im Herbst eine Natureis-Bobbahn in Winterberg mit dem Start „Auf der Kappe“ und dem Ziel bei der „Daubermühle“; im Winter 1910/1911 werden die ersten Bobabfahrten durchgeführt.

1911

Der Bobclub baut sein Clubhaus auf dem Gipfel der „Kappe“; das im Jugendstil errichtete Gebäude erhält den Namen „Bobhaus“ und ist heute Bestandteil des Bergrestaurants Bobhaus

1914

Bob-Europameisterschaft in Winterberg

1920

Zahlreiche nationale und regionale Bobrennen auf der Naturbahn von

bis 1965
Winterberg; im Jahr 1965 letztes Bobrennen auf der alten Natureisbobbahn (Deutsche Zweierbob Meisterschaft). Versuche in den Folgejahren, die Bahn aufzubauen, scheiterten an der Witterung.

1969

Eröffnung der weltweit ersten Kunsteisbahn für Schlittensport am Königs-



see; 

danach langjährige Bemühungen von Politik und Sport mit dem Ziel, eine zweite deutsche Kunsteisbahn in Winterberg zu bauen; Winterberg setzte sich schließlich gegen den weiteren Bewerber Garmisch-Partenkirchen durch.


1977

nach Oberhof (damals DDR) im Jahr 1971 und Innsbruck-Igls im Jahr 1976 Eröffnung der weltweit vierten Kunsteisbahn für Bob und Rodel am 10.12.1977 in Winterberg; Bahnbetreiber wird die Erholungs- und Sportzentrum Winterberg GmbH mit den beiden Gesellschaftern Hochsauerlandkreis (50 %) und Stadt Winterberg (50 %).

1986

Umbau des Zielauslaufs: Abriss der früheren Auslaufkurve (Kurve 15) und der alten Auslauftrasse, die in Richtung Ausgang Stadt führte; Verlängerung und Umbau der Kurve 14 in eine 180-Grad-Kurve und Bau einer neuen Auslauf-/Bremsstrecke bergaufwärts, dadurch erhebliche Verbesserung des sicherheitstechnischen Standards (gefahrloses Bremsen und Anhalten der Schlitten ist seitdem möglich).   

2004

Nach Brand Neubau eines Funktionsgebäudes im Bereich der Starthöhe II (Rennrodel Doppelsitzer und Junioren)

2005/2006
Bau von Witterungsschutzdächern mit Rollos im Bereich der Kurven 9 bis 14 und 2 bis 4 

2005/2006
Völliger Umbau des gesamten Bobstartareals: 

· Abriss des alten Starthauses I und Bau eines neuen Startgebäudes; 

· Abriss der alten Starttrasse und Verlegung zur Talseite hin, 

· Bau einer neuen Startkurve; 

· Komplett-Überdachung der Abstellflächen sowie der Startgeraden für die Bob- und Skeletonschlitten;

· Bau einer Warmlaufstrecke für die Sportler entlang des Gebäudes 

· Verlegung der Starthöhe Rennrodel-Damen vom Startturm Kurve 4 nach oben auf das Untergeschossniveau des neuen Startgebäudes I; 

· Bau eines neuen Startturmes für Rennrodel-Herren

· Investitionsvolumen 3,1 Millionen Euro, davon 80 % Bund und Land NRW, 20 % Stadt Winterberg und Hochsauerlandkreis;

Im neuen Startgebäude sind alle Funktionsräume untergebracht, die die Sportler von einer modernen Sportanlage erwarten. Im Untergeschoss sind untergebracht großzügige Umkleide- und Sanitärräume, Garagen für Bob- und Schlittenmaterial, Lagerräume für die Geräte der Bahnarbeiter; auf Erdgeschosshöhe die überdachten Abstellflächen für die Bob- und Skeletonschlitten; im Obergeschoss Starthöhe für Rennrodel-Herren sowie ein Multifunktionsraum für Jury, Rennleitung, Besprechungen usw..  

2006/2007
Bau eines Werkstattgebäudes in der Nähe des Zielhauses

Technische Daten Bobbahn Winterberg Hochsauerland

Gesamtlänge der Bahn


1.609 m (mit Auslauf)

Bahnlänge Start – Ziel (Messlänge) 

· für Bob und Skeleton

1.330 m

· für Rennrodel Herren

1.324 m

· für Rennrodel Damen

1.293 m

· für Rennrodel Doppelsitzer
   970 m

Anzahl Kurven



15 (neue Startkurve und Kurven 1 – 14)

Kurvenradien



16 – 55 m

Kurvenhöhe




2,50 m – 5,00 m

Durchschnittsgefälle


9,8 %

Max. Gefälle




15 %

Höhenunterschied Bobstart 

bis Einfahrt Zielkurve


110 m

Höchstgeschwindigkeit


bis 140 km/h (Labyrinth zwischen Kurve 13 und Kurve 14)

Eisoberfläche



ca. 6.500 m²

Kühlrohre im Beton



ca. 70 km

Kühlflüssigkeit



ca. 40 t Ammoniak NH³

Kühlleistung




23 Mio. Kilokalorien (oder 2.675 Haushaltskühlschränke)

Kameraüberwachung


25 bahneigene Kameras entlang der Strecke zur Überwachung der Abfahrten

Zeitnahme




Swiss Timing mit 23 Lichtschranken (im Rennen aktiviert 4 bis 6)

Bahnrekorde Bobbahn Winterberg Hochsauerland

Stand: 18.02.2007

Zweierbob Herren

	
	Sportler/Team
	Nation
	Veranstaltung
	Datum
	Sek.

	Startrekord:
	Steve Mesler

Curtis Tomasevicz
	USA
	23. VELTINS-Cup

FIBT Weltcup


	17.02.2007


	5.13

 

	Bahnrekord:
	Andre Lange

Kevin Kuske
	GER
	23. VELTINS-Cup

FIBT Weltcup


	17.02.2007
	56.44


Viererbob Herren

	
	Sportler/Team
	Nation
	Veranstaltung
	Datum
	Sek.

	Startrekord:
	Evgeni Popov Roman Orechnikov

Dmitry Trunenkov

Dmitry Stepushkin

und

Pierre Lueders

Ken Kotyk

David Bissett

Lascelles Brown


	RUS

CAN
	23. VELTINS-Cup

FIBT Weltcup

23. VELTINS-Cup

FIBT Weltcup
	18.02.2007

18.02.2007
	  5.06

5.06

	Bahnrekord:
	Evgeni Popov Roman Orechnikov

Dmitry Trunenkov

Dmitry Stepushkin

und

Steven Holcomb

Pavle Jovanovic

Steve Mesler

Brock Kreitzburg


	RUS

USA
	23. VELTINS-Cup

FIBT Weltcup

23. VELTINS-Cup

FIBT Weltcup
	18.02.2007

18.02.2007
	55.37

55.37




Zweierbob Damen

	
	Sportler/Team
	Nation
	Veranstaltung
	Datum
	Sek.

	Startrekord:
	Alevtina Kovalenko

Olga Fedorova


	RUS
	23. VELTINS-Cup

FIBT Weltcup
	17.02.2007
	5.58 

	Bahnrekord:
	Sandra Kiriasis

Romy Logsch


	GER
	23. VELTINS-Cup

FIBT Weltcup
	17.02.2007
	57.92


Skeleton Herren

	
	Sportler/Team
	Nation
	Veranstaltung
	Datum
	Sek.

	Startrekord:
	Alexander Tretiakov
	RUS
	23. VELTINS-Cup

FIBT Weltcup
	16.02.2007
	4.78 

	Bahnrekord:
	Jon Montgomery
	CAN
	23. VELTINS-Cup

FIBT Weltcup
	16.02.2007
	58.08


Skeleton Damen

	
	Sportler/Team
	Nation
	Veranstaltung
	Datum
	Sek.

	Startrekord:
	Anja Huber
	GER
	23. VELTINS-Cup

FIBT Weltcup
	16.02.2007
	5.32 

	Bahnrekord:
	Katie Uhlaender
	USA
	23. VELTINS-Cup

FIBT Weltcup
	16.02.2007
	59.59


Rennrodel Herren

	
	Sportler/Team
	Nation
	Veranstaltung
	Datum
	Sek.

	Startrekord:
	Jan Eichhorn
	GER
	Viessmann Rennrodel Weltcup
	11.02.2007
	4.541 

	Bahnrekord:
	Armin Zöggeler
	ITA
	Viessmann Rennrodel Weltcup 
	11.02.2007
	54.151


Rennrodel Damen

	
	Sportler/Team
	Nation
	Veranstaltung
	Datum
	Sek.

	Startrekord:
	Tatjana Hüfner
	GER
	Viessmann Rennrodel Weltcup
	10.02.2007
	4.959 

	Bahnrekord:
	Tatjana Hüfner
	GER
	Viessmann Rennrodel Weltcup 
	10.02.2007
	57.278


Rennrodel Doppelsitzer

	
	Sportler/Team
	Nation
	Veranstaltung
	Datum
	Sek.

	Startrekord:
	Tobias Wendl

Tobias Arlt
	GER
	4. Junioren Weltcup 2005/2006
	13.01.2006
	3.670

	Bahnrekord:
	Patric Leitner Alexander Resch
	GER
	37. Rennrodel EM  
	15.01.2000
	44.192


Großveranstaltungen auf der Bobbahn Winterberg Hochsauerland

1979

Europameisterschaft Bob

1987

Außenwette in der ZDF-Sendung „Wetten, dass ...?“ (Motorrad gegen Zweierbob)

1988

Europameisterschaft Skeleton

1989

Weltmeisterschaft Rennrodel

1989

Europameisterschaft Bob

1991

Weltmeisterschaft Rennrodel (von Sigulda kurzfristig übernommen)

1992

Europameisterschaft Rennrodel

1995

Weltmeisterschaft Bob

1999

Europameisterschaft Bob

2000

Weltmeisterschaft Damenbob (erste WM in der Geschichte des Damenbobsports)

2000

Europameisterschaft Rennrodel (Zweibahnen-EM)

2001

Europameisterschaft Rennrodel 

2003

Europameisterschaft Bob

2003

Weltmeisterschaft Damenbob

2003

1. Offizielle WOK-WM mit Stefan Raab

2005

3. Offizielle WOK-WM mit Stefan Raab

2006

Europameisterschaft Rennrodel

Zusätzlich fanden und finden statt 

· Weltcups Bob, Damenbob, Skeleton, Rennrodeln (durchschnittlich zwei Weltcupveranstaltungen pro Saison)

· Junioren Weltmeisterschaften Bob, Damenbob, Skeleton, Rennrodeln

· Nationale Veranstaltungen (Deutsche Meisterschaften, Deutsche Junioren und Jugend Meisterschaften Bob, Damenbob, Skeleton, Rennrodeln)

Künftige Großveranstaltungen

2011

Weltmeisterschaft Bob und Skeleton ? (Vergabe erfolgt am 02.06.2007 in London)

Herausragende Erfolge Bob- und Schlittensportler aus dem Sauerland

International herausragende Erfolge für die Bob- und Schlittensportler aus dem Sauer-

land haben sich erst nach der Eröffnung der Kunsteisbahn ab 1977 eingestellt. Die Er-

folge in den Jahrzehnten zuvor waren weitgehend auf nationale, aber auch internatio-

nale Juniorentitel beschränkt.

1980

Erste Olympiateilnahme einer einheimischen Bobmannschaft (Lake Placid)

1992

Silbermedaille Mankel/Rudolph bei den Olympischen Winterspielen in Albertville (Doppelsitzer Rodel)

1992

1. Platz Europameisterschaft Rennrodel René Friedl (Herren Einsitzer)

1996

1. Platz Weltmeisterschaft Rennrodel Jana Bode (Damen Einsitzer)

1996

1. Platz Europameisterschaft Rennrodel Jana Bode (Damen Einsitzer)

1996

1. Platz Gesamt-Weltcup Rennrodel Jana Bode (Damen Einsitzer)

1998

Goldmedaille Marco Jakobs bei den OWS in Nagano (im Viererbob von Christoph Langen)   

2002

Silbermedaille Prokoff/Holzner bei den OWS in Salt Lake City (Damenbob)

2002

Bronzemedaille Nicole Herschmann bei den OWS in Salt Lake City (Damenbob, mit Pilotin Susi Erdmann)

2003

1. Platz Europameisterschaft Spies/Jakobs (Zweierbob)

2005

1. Platz Weltmeisterschaft Kiriasis/Schneiderheinze (Damenbob)

2005

1. Platz Europameisterschaft Kerstin Jürgens (Skeleton)

2006

Goldmedaille Sandra Kiriasis/Anja Schneiderheinze bei den OWS in Turin (Damenbob)

2006

Fünfter Platz Spies/Heyder/Metzger/Kühn bei den OWS in Turin (Viererbob)

2007

1. Platz Weltmeisterschaft Kiriasis/Schneiderheinze (Damenbob)

Mediadaten Fernsehübertragungen Bobbahn Winterberg Hochsauerland 

(nur Sportübertragungen; ohne Fernsehberichte in Magazinsendungen)

	Saison
	Sendedauer in Std.
	Reichweite

TV Zuschauer
	Veranstaltungen

	2000/2001
	15:50:27
	27,26 Mio.
	Bob-WC; Zwei-Bahnen EM Rodel; 

	2001/2002
	17:12:57
	95,24 Mio.
	Bob-WC; Rodel-WC

	2002/2003
	17:01:07
	107,72 Mio. 
	Bob-EM; Damenbob-WM; Rodel-WC

	2003/2004
	8:11:38
	91,57 Mio.
	Bob-WC; Rodel-WC

	1. WOK-WM

06.11.2003
	ca. 5:00:00
	ca. 3,0 Mio.
	WOK-WM live auf Pro 7 

	2004/2005
	9:39:23
	73,31 Mio.
	Bob- u. Skeleton-WC; Rodel-WC

	3. WOK-WM 05.03.2005
	ca. 4:00:00 
	4,50 Mio.
	WOK-WM live auf Pro 7 

	2005/2006
	3:40:10
	63,32 Mio.
	Rennrodel-EM (kein Bob/Skeleton-WC!)

	2006/2007 *)
	25:27:29
	67,79 Mio.
	u.a. Bob- u. Skeleton-WC; Rodel-WC


*) Von der Gesamt-Sendedauer 2006/2007 mit 25:27:29 Stunden entfallen 16:05:05 auf den Bezahlsender „arena“; in der erzielten Reichweite von 67,79 Mio. TV-Zuschauern ist der Sender „arena“ allerdings nicht enthalten, da es für diesen Sender noch keine entsprechenden Erhebungen gibt. 

Gesamtabfahrten auf der Bobbahn Winterberg Hochsauerland

in den letzten 7 Jahren

	Saison
	Bob
	Rodel
	Skeleton
	Gesamtabfahrten

	2000/2001
	3.392
	13.948
	2.598
	19.938

	2001/2002
	3.699
	12.533
	1.698
	17.930

	2002/2003
	2.736
	11.763
	3.055
	17.554

	2003/2004
	2.816
	9.621
	2.132
	14.569

	2004/2005
	3.369
	13.093
	4.183
	20.645

	2005/2006
	1.814
	8.532
	2.223
	*) 12.569

	2006/2007
	2.210
	9.039
	3.233
	*) 14.482


*) verkürzte Bahnsaison wegen Bauarbeiten

Technische Daten aus dem Internationalen Reglement

Bahn:

· Kombinierte Kunsteisbahnen für Bob, Rodel und Skeleton dürfen eine Länge von 1200 m bis 1300 m aufweisen, davon mind. 1200 m als Abfahrtsstrecke; die letzten 100 m dürfen in einer Steigung verlaufen.

· Die Anlaufzone zwischen Startbalken und Zeitauslösung muss bei Bob und Skeleton eine Länge von 15 m und ein Gefälle von 2 % aufweisen.

· Die Länge zwischen Zeitauslösung und der 1. Zwischenzeit beträgt bei Bob und Skeleton 50 m (Startzeit).

· In den Rennrodeldisziplinen muss in der Startzone eine horizontal vereiste Fläche bis zu den Startgriffen von mind. 2000 mm und von den Startgriffen bis zum Beginn des Gefälles von 500 mm vorhanden sein.

· Im Startbereich Rodel soll zwischen Startbügel und Zeitauslösung ein Abstand von ca. 7 m bestehen; die Zeit zwischen Zeitauslösung und der 1. Zwischenzeit soll drei bis sechs Sekunden betragen (Startzeit). Der Einfahrtswinkel der Startrampe in die Bahn darf nicht mehr als 8 Grad betragen.

· Die Ausrundungen in den Kurvenein- und ausfahrten müssen so dimensioniert sein, dass ein weiches Ein- und Ausfahren möglich ist und ein Kippen des Sportgerätes ohne Fahrfehler verhindert wird.

· Die Kurvenüberkragungen (Abweiser) sind so zu gestalten, dass sie die Schlitten in die Bahn zurückweisen.

· Fliehkräfte von 4G dürfen eine Fahrzeit von drei Sekunden nicht überschreiten. Als Maximum gelten 5G bei einer max. Fahrzeit von zwei Sekunden. 5G dürfen nicht überschritten werden.

· Im Eisausbau beträgt die Breite der Geraden max. 140 cm. Die Bandenhöhe innen muss im vereisten Zustand mind. 50 cm betragen.

· Die Bremsstrecke ist so auszulegen, dass Bob, Skeleton und Rodel auch ohne Betätigung der Bremse zum Stehen kommen. Die Neigung der Bremsstrecke darf nicht steiler als 20 % sein. Die Schlitten müssen am Ende der vereisten Strecke ungehindert weiterfahren können. 

· Die Beleuchtung (Flutlicht) muss so geschaltet sein, dass bei Ausfall eines Stromkreises noch 50 % der Lichtstärke vorhanden sind.

· Streckenabschnitte, die von der Sonne beeinflusst werden, müssen durch geeignete Einrichtungen (Sonnenschutzsegel) geschützt werden.

Bobschlitten:

· Bobs sind Schlitten mit vier Kufen (ein Paar Vorderkufen und ein Paar Hinterkufen). Zum Antrieb des Bobs ist nur die Schubkraft der Mannschaft beim Start und die Schwerkraft der Erde zugelassen. Es gibt Zweierbobs und Viererbobs.

· Bobs müssen nach den im Reglement festgelegten Richtlinien verkleidet sein. Der Anschubbügel des Piloten und die Seitenanschubbügel müssen nach dem Start vollständig eingeklappt werden. 

· Das Mindestgewicht (einschl. Kufen und ohne Ballastgewichte) beträgt beim Zweierbob 170 kg und beim Viererbob 210 kg.

· Das Maximalgewicht (einschl. der Mitglieder der Besatzung und der erforderlichen Ausrüstung) beträgt beim Zweierbob 390 kg, beim Viererbob 630 kg und beim Damenbob 340 kg. Das zulässige Maximalgewicht kann durch Ballastgewichte erreicht werden.

· Die Spurweite bei den Vorder- und Hinterkufen beträgt 670 mm (+ - 5 mm).

· Die Länge eines Zweierbobs beträgt mind. 2590 mm und höchstens 3200 mm; die Länge eines Viererbobs beträgt mind. 3030 mm und höchstens 3640 mm.

· Der Bobrahmen und die Bobhaube müssen zwischen Vorder- und Hinterachse quergeteilt sein.

· Hydraulische oder pneumatische Dämpfungssysteme sind nicht erlaubt.

· Die Breite des Bobs muss an den vorderen Abweisern mind. 860 mm im Zweierbob und 870 mm im Viererbob betragen; an den hinteren Abweisern mind. 800 mm im Zweierbob und 830 mm im Viererbob.

· Jede Kufe muss aus einem massiven homogenen Stück Stahl mit konstanter chemischer Zusammensetzung hergestellt sein.

· Alle Bobs müssen mit einem funktionierenden Bremssystem ausgestattet sein. Es sind nur Rechenbremsen erlaubt.

PAGE  
1

